
t r a v e r s e  
 

ZEITSCHRIFT FÜR GESCHICHTE • REVUE D’HISTOIRE 

 
 
WWW.REVUE-TRAVERSE.CH        

CALL FOR ARTICLES 

traverse 3/2019 – « Unternehmen, Institutionen, Territorien » 

  

Herausgeber:  Pierre Eichenberger, Universität Zürich, pierre.eichenberger@uzh.ch 

 Matthieu Leimgruber, Universität Zürich, matthieu.leimgruber@uzh.ch 

 Roberto Zaugg, Université de Lausanne, roberto.zaugg@unil.ch 

 

«Es ist durchaus angebracht, von einer Renaissance der Wirtschaftsgeschichte zu sprechen», 
haben kürzlich die Herausgeber des dreissigsten Schweizerischen Jahrbuchs für Wirtschafts- 
und Sozialgeschichte festgestellt (David, Straumann & Teuscher 2015). Nach einer Phase, in der 
kulturgeschichtliche Ansätze ins Zentrum der Geschichtswissenschaft gerückt waren, lässt sich 
in den letzten Jahren unter Historikerinnen und Historikern wieder ein stärkeres Interesse für 
Sozial- und Wirtschaftsgeschichte feststellen. Forschende müssen sich allerdings vielfältigen 
Herausforderungen stellen, insbesondere dem mittlerweile tiefen Graben zwischen der 
ökonomisch interessierten Geschichtswissenschaft und den historisch interessierten economics. 
Während die Geschichtsschreibung über längere Zeit ökonomische Problematiken insgesamt 
eher zweitrangig behandelte, hat sich die Wirtschaftswissenschaft seit den 1970er Jahren im 
Zuge einer Mathematisierung und einer Tendenz zur theoretischen Abstraktion zunehmend von 
den Geistes- und den anderen Sozialwissenschaften losgelöst. Diese akademische Abkoppelung 
hat zu einer wachsenden Entfremdung zwischen den beiden Disziplinen geführt (Sewell 2010, 
Boldizzoni 2011, Calafat & Monnet 2016). 

Dieses Themenheft von Traverse will Beiträge zusammenbringen, welche Interaktionen 
zwischen Unternehmen, Institutionen und Territorien untersuchen. Es greift somit drei 
klassische Themen der Wirtschaftsgeschichte auf: Unternehmen, als zentrale Akteure von 
Wirtschaft und Gesellschaft; Institutionen bzw. formale Regeln, welche darauf abzielen, das 
Verhalten der Unternehmen zu ordnen, und die konstant von sozialen Akteuren neu verhandelt 
werden; und schliesslich Territorien, in denen Unternehmen ihre Aktivitäten ausüben – oder die 
durch solche Aktivitäten durchquert werden – und die ihrerseits durch ökonomische Praktiken 
Form annehmen. Auf diese Weise will das Themenheft einen Beitrag zur Debatte über die 
soziale und geographische Einbettung unternehmerischer Tätigkeiten in verschiedenen 
historischen Epochen leisten.  

Die Herausgeber sind an Beiträgen interessiert, welche Konzepte der Neuen 
Institutionenökonomik (North 1990, Greif 2006, Acemoglu & Robinson 2012) bzw. von deren 
Kritikern (Garner 2009, Grafe 2012, Carus & Ogilvie 2014, Clemente & Zaugg 2017) 
verhandeln und/oder sich in einem unternehmshistorischen Feld positionieren (vgl. dazu etwa 
die Zeitschrift für Unternehmensgeschichte oder Enterprise and Society). Die mögliche 
Zeitspanne der Artikel umfasst dabei Mittelalter, Frühe Neuzeit und Neuzeit.  Welche 
unternehmerischen Organisationsformen haben sich im Verlaufe der Jahrhunderte entwickelt? 



Wie haben sie mit zeitgenössischen Institutionen interagiert? Und wie haben sie diese 
Institutionen, sowie die jeweiligen Kontexte, mitgeformt? Welchen Einfluss haben territoriale 
(und im erweiterten Sinne räumliche) Faktoren auf Unternehmensstrategien? Anhand von 
welchen Massstäben können Historikerinnen und Historiker solche Praktiken untersuchen? 
Inwiefern können Studien zur Interaktion zwischen Wirtschaftsakteuren, Institutionen und 
Territorien zur theoretischen Erneuerung der unternehmenshistorischen Forschung beitragen? 
Fallstudien zu einzelnen Unternehmen oder Sektoren sowie zu bestimmten Territorien oder 
Institutionen werden die Herausgeber des Themenhefts mit Interesse entgegennehmen.   

 

Interessierte sind gebeten, ihr Artikelkonzept (1 Seite) bis zum 30. November 2017 den 
Herausgebern per E-Mail zukommen zu lassen. Deadline für die ausführliche Fassung der 
ausgewählten Artikel : März 2019.   
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